
 

 

Problem 

Zur Überprüfung der Einhaltung des Grenzwerts 
für Hand-Arm-Vibration nach der Lärm- und 
Vibrations-Arbeitsschutzverordnung ist die 
Tagesdosis auf der Grundlage des Vibrationswerts 
der Maschine und der Expositionsdauer zu 
berechnen. Die derzeit übliche subjektive 
Abschätzung der Expositionsdauer ist allerdings 
sehr ungenau. Der Einsatz von Messgeräten zur 
Bestimmung der Expositionsdauer ist 
kostenintensiv, stört den Arbeitsablauf oder kann 
aufgrund des hohen Aufwands nur sporadisch 
erfolgen – insbesondere, wenn mehrere 
Maschinen am Tag benutzt werden. Heutige 
Dosimeter, die dem Anwender ein aktuelles 
Feedback über seine erreichte Tagesdosis geben, 
sind teuer und benötigen eine Infrastruktur. Eine 
direkte Messung am Handgelenk ist aufgrund der 
hohen Dämpfung des Hand-Arm-Systems und der 
Störeinflüsse durch den Anwender selbst nicht 
möglich. Ziel der Machbarkeitsstudie war es zu 
prüfen, ob der Einsatz von Smartwatches mit einer 
intelligenten Verarbeitung der Daten als ein nicht 
störendes, kostengünstiges Verfahren zur 
Gefährdungsbeurteilung geeignet ist. 

Aktivitäten 

In Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer-Institut für 
Graphische Datenverarbeitung IGD (Standort 
Rostock) wurden die Vibrations- und teilweise 
auch die Mikrofondaten mit einer handelsüblichen 
Smartwatch erfasst und analysiert. Dazu erfolgte 
im Labor eine Vielzahl von Messreihen an typi-
schen, sehr unterschiedlich vibrierenden, hand-

Kontrolle der Vibrationsexposition beim Schleifen mittels  
Smartwatch  

gehaltenen Maschinen mit mehreren Versuchs-
personen. Der Prototyp der vom IGD hierfür 
entwickelten App wurde im ersten betrieblichen 
Einsatz erprobt.  

Ergebnisse und Verwendung 

Die Smartwatches erlauben zwar keine direkten 
Messungen der Vibrationseinwirkung. Sie 
ermöglichen es jedoch, aufgrund des Vibrations-
musters die verwendete Maschine zu erkennen 
und so auf der Basis der bekannten Vibrations-
kennwerte anhand der Expositionsdauer die 
Vibrationstagesdosis abzuschätzen. Die Signal-
erkennung und die damit verbundene Genauig-
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keit der Berechnung der Tagesdosis hängen von 
der Frequenz und der Amplitude sowie der 
Bedienperson und der verwendeten Maschine ab. 
Die Ungenauigkeiten durch die individuelle 
Dämpfung der Handgelenke der Bedienperson 
ließen sich durch eine „Lernphase“ mit 
unterschiedlichen Vibrationen der Maschine 
reduzieren. Bei gleichbleibenden Umgebungs-
geräuschen konnten zusätzlich die Mikrofondaten 
zur besseren Signalerkennung herangezogen 
werden.  

Die Studie hat gezeigt, dass es prinzipiell möglich 
ist, mit Smartwatches die Vibrationsexposition 
abzuschätzen; vor einem betrieblichen Einsatz 
und insbesondere zur Ermittlung der Einsatz-
grenzen sind jedoch weitere Untersuchungen 
erforderlich. 

Die rasante Weiterentwicklung der Smartwatches 
mit verbesserter Sensorik lassen aber einen 
breiten betrieblichen Einsatz für den Vibrations-
schutz erwarten.  
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